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1. Das Christentum hat eine innere Logik, die auch von philosophischen Zugängen her erkennbar 
sein kann. 
 
 
2. Anselms Anspruch, von Gott „ziemlich“ zu reden, gibt jeder (philosophisch motivierten, 
vernunftgeleiteten) Theologie methodischen Anhalt; seine eigene Umsetzung dieses Anspruchs kann 
aber kaum Gemeingültigkeit in Anspruch nehmen, da sie im Gedanken der unüberbietbaren Größe 
zwar einen formalen Rahmen der Gottrede vorgibt, aber offenbleibt, wie das inhaltlich zu füllen ist. 
 
 
3. Gerhard Gädes – bedeutende – Neuinterpretation von Anselms Cur Deus homo bleibt insofern 
aporetisch, als sie zentrale Fragen nach dem Verhältnis von Gott und Welt sowie der näheren 
Bestimmung von Gottes Gerechtigkeit und Liebe nicht löst.  
Bezug/contra G. Gäde: Eine andere Barmherzigkeit. Zum Verständnis der Erlösungslehre Anselms von Canterbury. Würzburg 1989 
 
 
4. Anselms Freiheitsbegriff kann helfen, die – gerade in der katholischen Theologie – so 
hervorgehobene Frage nach Freiheit im Kontext jenseitigen Heils zu lösen. 
 
- 
 
5. Naturwissenschaftliche Erkenntnisse sind theologisch neutral. 
 
 
6. Leibniz‘ Satz von der bestmöglichen Welt bietet keine Lösung des Theodizeeproblems. 
 
 
7. Obgleich selbsterklärter Atheist, kann F. Nietzsche zum ‚Exegeten‘ werden.  
Bezug: Eugen Bisers Liebestheologie, z.B. in Einweisung ins Christentum. Düsseldorf 2005 
 
 
8. Kants kategorischer Imperativ sollte weniger als situatonsethisch ungeeignetes deontologisches 
Prinzip gesehen werden, sondern als geistliche Übung („exercice spirituel“ im Sinn P. Hadots). 
 
 
9. Die Philosophie des Aristipp von Kyrene kann als ethische Einlösung des megarischen 
Möglichkeitsbegriffs gelten.    
 
- 
 
10. Christsein erfüllt sich (nicht anders als Philosophsein) in der Welt.   
 
11. Philosophie ist dem Bergsteigen vergleichbar.  
 
 
12. „Amerika, Du hast es besser!“ – Gemessen an der heutigen Realität, leidet der Wahrheitsgehalt 
des Satzes v.a. daran, dass das demokratische Gemeinwesen der USA im 21. Jahrhundert 
‚tyrannische Züge‘ trägt. Eine besondere Rolle spielt dabei auch das Religionsverständnis vieler 
Amerikaner.  
Bezug/contra: J.W. v. Goethe: „Den Vereinigten Staaten“ [Gedicht, 1827] 
 
 
 
